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Umgebungsvariablen ( Environment variables )
Enterprise-Anwendungen müssen oft mit Daten arbeiten, die nicht von aussen direkt veränderbar sein sollen. Dabei muss es sich nicht unbedingt um Konstanten handeln, sondern es kann sich auch um Variablenwerte handeln, die nur kontrolliert und innerhalb des Containers verändert werden dürfen.  

So würde in einem realitätsnäheren Anwendungsbeispiel beispielsweise ein Kredit-Zinsatz nicht vom Kunden festgelegt, sondern von der Bank, also innerhalb der Session-Bean selbst. Zins-Konditionen könnten u.U. individuell gestaltet werden. Das bedeutet, dass eine Session-Bean mit einem objekteigenen Attributwert (Zinssatz) arbeitet, der veränderbar sein müsste. Dazu könnte bspw. in der Sessionbean-Klasse ein Objektfeld vom Typ double angelegt werden, das mit einem bestimmten Anfangswert initialisiert wird. Spezielle Zugriffsmethoden ermöglichen die Veränderung des Attributwerts. 

Diese Vorgehensweise hat allerdings gravierende Nachteile. Jede Session-Bean verwaltet ihre Attributwerte selbst. Bei stateless Session-Beans, die unter Umständen von mehreren Clients zugleich benutzt werden, ist nicht klar definiert, welchen Zustand ein solcher Attributwert zu einem bestimmten Zeitpunkt hat. Schliesslich kann es viele unterschiedliche Instanzen von Session-Beans im Container geben. Auch bei stateful Session-Beans wäre der aktuelle Zustand von Attributwerten nicht sicher und eindeutig festgelegt. Ausserdem ist der Sourcecode in der Session-Bean festgelegt und bei jeder Veränderung muss zumindest ein Teil der J2EE-Anwendung neu kompiliert und die gesamte Anwendung deployt werden. Es ist daher schwer, die Kontrolle zu behalten, da der Quellcode nicht an einer einzigen Stelle gewartet werden kann, sondern u.U. an verschiedenen Stellen geändert werden muss.

Umgebungsvariablen (Environment variables) sind die Lösung der angesprochenen Probleme mit Attributen von Session-Beans. Umgebungsvariablen sind Bestandteil des JNDI Umgebungsnamenskontext (JNDI ENC: Environment Naming Context), eines speziellen Namensraums im J2EE-Applikationsserver, der selbst definierte Variablen verwaltet. Umgebungsvariablen sind vergleichbar mit globalen C-Konstanten bzw. static Java-Konstanten. Wenn sie einen Wert besitzen, dann ist dieser für alle Beans gültig. Der konkrete Inhalt einer Umgebungsvariablen muss im Verlauf des Deployments festgelegt werden und kann zur Laufzeit des Programms nicht geändert werden. Die Festlegung erfolgt im XML-Descriptor unter dem Eintrag 

<env-entry>


<env-entry-name>  zinssatz </env-entry-name>

<env-entry-type>  Double   </env-entry-type>

<env-entry-value> 4.0      </env-entry-value>

</env-entry>

Im Deploytool wird eine Umgebungsvariable beim Eintrag Env. Entries festgelegt (siehe Abbildung). Es gibt keinen Java-Sourcecode, der Umgebungsvariablen definiert. 
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Der Namensraum für Umgebungsvariablen hat den reservierten Präfix "java:comp/env/". Eine existierende Umgebungsvariable wird von EJBs angesprochen, indem zuerst ein InitialContext erzeugt wird, der den Bezug zum Applikationsserver herstellt: 


import javax.naming.*;


. . .

InitialContext ic = new InitialContext( );

Dann wird die Verbindung zum Container dazu benutzt, um per lookup eine Referenz auf die Variable zu erhalten. Hierbei muss natürlich der Name benutzt werden, der im Deployment-Descriptor zur Definition verwendet worden ist. 

Object o = lookup("java:comp/env/zinssatz")
Die Referenz ist immer vom Java-Typ Object und muss deshalb explizit in den richtigen Objekttyp gecastet werden, bevor sie verwendet werden kann. Dies kann auch in einer Zeile mit lookup erfolgen. 


Double d = (Double) o;


Da ihr Wert zur Laufzeit nicht veränderbar ist, werden Umgebungsvariablen oft zur Abfrage von feststehenden Informationen (z.B. Datenbankname, Passwörter usw.) eingesetzt. Indirekte Nutzung: Umgebungsvariablen sind geeignet, Session-Beans einen eindeutigen Startwert vorzugeben. Damit ist es möglich Attributwerte von Sessionbeans auf einen eindeutigen gemeinsamen Anfangswert zu setzen. Im weiteren Verlauf der Anwendung können diese Attributwerte auf beliebige angemessene Art und Weise verändert werden. Allerdings ist auch hierbei die Identität und Integrität von Session-Beans-Instanzen zu beachten.

Der grösste Vorteil von Umgebungsvariablen ist, dass sie leicht kontrolliert werden können, da sie an einer Stelle (ausserhalb des Java-Codes) festgelegt werden. Bei Änderungen muss nicht die gesamte J2EE-Anwendung neu kompiliert werden, sondern es wird nur der entsprechende Eintrag im Deployment-Descriptor geändert bzw. im Deploytool gesetzt und die Anwendung neu deployt.

Download: BankApp2_ENV.zip
//////////////////////////////////////////////////////

//

// BankBean.java:

public class BankBean implements javax.ejb.SessionBean {

   Double zins;  // Attribut

   // Aktueller Zinssatz wird unten (in ejbCreate()) aus der

   // Umgebungsvariable java:comp/env/zinssatz ausgelesen

   ....

   public void ejbCreate() {

        try {

        InitialContext ic = new InitialContext();

        zins = (Double) ic.lookup("java:comp/env/zinssatz");
       } catch (Exception e) { 

  System.out.println(

  "Error in Session-Bean.ejbCreate()");

       }

        System.out.println("ejbCreate called...");

   }

   /////////////////////////////////////////////////////

   // gibt den aktuellen Zinssatz zurück

   public Double getRate() {

        return zins;

   }








zinssatz





Double zins=(Double) lookup(


"java:comp/env/zinssatz");








J2EE-Bean-Container


JNDI ENC 


(Namensraum für Umgebungsvariablen)





             "java:comp / env /"





1. BankClient gestartet...


2. Suche <iiop://server> ...





3. InitialContext erstellt...





4. lookup...





Der Kredit-Zinssatz betraegt z.Z.: 4.0 %





Beanmethode berechneAmortisation (3000,13) aufgerufen:


Monat     Abzahlung      Zinsbetrag    Rest


01        330,77        150,00        2819,23


02        330,77        140,96        2629,42


03        330,77        131,47        2430,12


04        330,77        121,51        2220,86


05        330,77        111,04        2001,14


06        330,77        100,06        1770,42


07        330,77        088,52        1528,18


08        330,77        076,41        1273,81


09        330,77        063,69        1006,74


10        330,77        050,34        726,30


11        330,77        036,32        431,85


12        330,77        021,59        122,67








